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Mut zum Vorlesen

M

MATERIALPAKET
Ausdrucksstark vorlesen
Die im Materialpaket enthaltenen Karten nehmen zwei 
bedeutende Bestandteile ausdrucksstarken Vorlesens in 
den Blick: Die Fantasie, der es bedarf, um den sprecheri-
schen Ausdruck zu gestalten, sowie den Zusammenhang 
von Gestaltungsmitteln und Verständlichkeit. Anhand 
der Karten wird den Schüler:innen das Bewusstsein da-
für vermittelt, dass Ausdrucksmittel für Vorlesende und 
Zuhörende gleichermaßen von Bedeutung sind. 

Tiere,
die die 

Fantasie
anregen

der Pfeffersittich

die Bohnenqualle

der Wolkenfuchs

der Quietschpanther

die Fusselgiraffe

die Wollamsel

die Pupswanze

der Paprikageier

der Ameisenhai

die Ninjamücke

der Feuerwurm

das Schlossschwein

der Januardrache

das Orangenhuhn

der Regenbogenspatz

das Stinkkamel

die Bitterrobbe

der Hammerwal

das Topftier

das Milchkrokodil

die Blütenmaus

das Maiskaninchen

(lege die Zunge faul in eine Backe und lies dabei den Text vor!)
Hallo!

Ich habe auch ein Beispiel für euch, 
wie ihr besser nicht vorlesen solltet. 

Ich spreche zwar langsam, 
aber ihr versteht mich nicht. 

Was mache ich falsch? Und wie geht es besser?

(lächle so breit du kannst und lies dabei den Text vor!)
Hallo!

Ich habe ebenfalls ein Beispiel für euch, 
wie man vorlesen kann.

Manchmal passt es, so zu lesen. 
Aber nicht immer!

Was mache ich denn? Und wie geht es besser?

(öffne bei jedem Wort deinen Mund ganz weit
und lies dabei den Text vor!)

Hallo!
Was passiert eigentlich, wenn ich so lese?

Könnt ihr mich gut verstehen?
Was mache ich denn? 

Und wie geht es besser?

(flüstere und lies dabei den Text vor!)
Hallo!

Mein Beispiel könnt ihr wahrscheinlich nicht so gut verstehen.
So solltet ihr also auch nicht immer vorlesen.

Was mache ich denn? 
Und wie geht es besser?

(sprich so tief du kannst und lies dabei den Text vor!)
Hallo!

Ich habe auch ein Beispiel für euch, 
wie man vorlesen kann.

Manchmal passt es, so zu sprechen.
Aber nicht immer.

Was mache ich gerade? Und wie klingt es besser?

(mach nach jedem Wort eine Pause und lies so den Text vor!)
Hallo! –

Was – passiert – eigentlich, 
– wenn – ich – so – lese? –

Ja, – dann – klingt – das – völlig – bekloppt –
und – niemand – versteht – mich. 

Was –mache – ich – falsch? –
Und – wie – geht – es – besser?
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(lies unterstrichene Wörter etwas höher vor 
als die anderen Wörter!)

Hallo!
Ich habe auch ein Beispiel für euch, 

wie man vorlesen kann.
Manchmal passt es, so zu sprechen.

Aber nicht immer.
Was mache ich gerade?

Und wie klingt es besser?
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(Geh bei „ “ mit der Stimme nach oben wie bei einer Frage 
und lies so den Text vor!)
Liebes Publikum!  

Wie hört sich das an  
für euch  

wenn ich immer so spreche?  
Genau!  

Es klingt ziemlich schräg.  
Wie geht es besser?  
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(spitze die Lippen und lies dabei den Text vor!)
Hallo!

Was passiert, wenn ich so lese?
Ihr versteht mich wahrscheinlich 

nicht ganz so gut, oder?
Was mache ich denn gerade? 

Und wie geht es besser?
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MEHRSPRACHIGES LESETHEATER 

Dramatisieren von Bilder- und Erstlesebüchern  
als Grundlage für das Lesetheaterstück  

(basierend auf Bauer, Margit; Kutzelmann, Sabine; Moser, Christine (2018):  
Wiederholtes und begleitetes Lesen: Mit Lesetheater lustvoll üben. In: Kutzelmann, Sabine & Rosebrock,  
Cornelia (Hrsg.). Praxis der Lautleseverfahren. Schneider Verlag: Hohengehren, S. 98 ‒ 110. 

Auf der Basis von Bilder- und Erstlesebüchern werden Lesetheaterstücke erstellt, die dialogisch aufgebaut 
sind und jeweils mehrere Erzähler- und Figurenrollen enthalten. Sie bilden die Grundlage sowohl für  
das Lesetraining als auch für die im Klassenverband abschließende Aufführung eines Lesetheaters.  
Aufgrund der sprachlichen Einfachheit und des oft großen Figurenreichtums mit vielen Anteilen direkter 
Rede bewähren sich für Kinder der ersten bis vierten Klasse ganz besonders Bilder- und Erstlesebücher  
als Textgrundlage für die Umsetzung als Lesetheater. Diese müssen von der Lehrperson dramatisiert und  
zu Lesetheaterstücken umgearbeitet werden, damit sie für das Lesetraining mit ausreichendem Rollen- 
wechsel und genügend Sprechanteilen der einzelnen Figuren eingesetzt werden können. Auf der Grundlage 
des Bilderbuchs „mutig, mutig“ von Lorenz Pauli und Katrin Schärer (2006) lässt sich beispielsweise  
ein Lesetheaterstück mit rund 500 Wörtern erstellen (vgl. Tab. 1).  

 

Kind 1: Erzähler 1 und Spatz  
Kind 2: Erzähler 2 und Frosch 

Kind 3: Erzähler 3 und Maus  
Kind 4: Erzähler 4 und Schnecke 

Erzähler 1 Die Maus, die Schnecke, der Frosch und der Spatz sitzen am Ufer des Weihers. 

Erzähler 2 Die Maus ist da, weil sie nicht wusste, wohin sie gehen sollte. 

Erzähler 3 Die Schnecke ist da, weil die Maus da ist. Der Frosch ist einfach  
auf einen Sprung vorbeigekommen. 

Erzähler 4 Und der Spatz will wissen, was die anderen hier tun. 

Schnecke Ja, ja. 

Spatz Was nun? 

Erzähler 2 Alle anderen Tiere schütteln den Kopf. Und alle denken: 

Alle Was nun? 

Erzähler 1 Endlich fällt dem Frosch was ein. 

Frosch Wir machen einen Wettkampf. Wer von uns am mutigsten ist. 

Maus Gute Idee! 

Tab. 1: Auszug aus dem Lesetheaterstück „mutig, mutig“, erstellt auf der Grundlage des gleichnamigen Bilderbuchs (Pauli/Schärer 2006) 

Damit alle Kinder in etwa gleich viele Übungsgelegenheiten besitzen und konzentriert die verschiedenen  
Trainingseinheiten meistern, ist es wichtig, dass die Vorleseanteile von ihrem Umfang her möglichst 
ausgeglichen sind, zumal auch die Kinder penibel darauf achten, wer wie viel lesen darf. Im nächsten Schritt 
legt die Lehrperson fest, welche Fremdsprache in welchem Umfang und mit welchem Schwierigkeitsgrad 
 verwendet wird. Lesetheaterstücke können auch in der Klasse vertretene Familiensprachen integrieren, um 
deren Präsenz zu verdeutlichen. Voraussetzung ist, dass die jeweiligen Schüler:innen in der Sprache aus- 
reichend alphabetisiert und literalisiert sind. Hierfür werden einzelne Rollen oder Teile davon von den  
Kindern, Eltern oder anderen Personen übersetzt. 

Grundsätzlich stellen 4er-Gruppen die ideale Gruppengröße dar, denn die gerade Anzahl erleichtert  
die Organisation des Lesetrainings, bei dem neben Übungsformen in Einzel- und Gruppenarbeit immer 
wieder auch in Partnerarbeit (z. B. mit Lautlese-Tandems) geübt wird. Wenn auf den Textblättern 
der Kinder angegeben ist, wie sich die verschiedenen Erzähler- und Figurenrollen auf die einzelnen  
Schüler:innen einer Arbeitsgruppe verteilen, erleichtert das die selbstständige Arbeit in der Gruppe. 
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ÜBUNGEN MIT GEDICHTEN III 

Den Klang von Stimmen nachahmen/Figurenrede  

Hört zu, wie Franz Hohler folgendes Gedicht vorliest: (0:50–1:20) 
Sprecht über das Gedicht. Nutzt die Fragen. 
 

Es war einmal ein Bär 
Der fand, er sei zu schwer.  
 
Er nahm sich vor zu fasten.  
Und ging zum Vorratskasten. 
 
Er brummte: „Das muss weg 
Sonst hat es keinen Zweck.“ 
 
Es schmeckt ihm alles sehr.  
Jetzt wiegt er etwas mehr.  

Worum geht es in dem Gedicht? 

In welcher Stimmung ist der Bär? 

 

Wie ändert sich der Stimmausdruck von 

Franz Hohler beim Lesen? 

 

Wie würde das Gedicht wirken, wenn er 

seine Stimme nicht verändern würde? 

 

Probiert selbst, diesen Effekt zu erzeugen.  

 

Anschlussaufgabe:  

 
• Wählt ein Gedicht. Lest es laut vor.  

 
• Besprecht, worum es geht.  

 
• In welcher Stimmung ist die Figur?  

 
• Wie könnte eure Stimme dabei klingen? Probiert es aus. 

 
• Lest das Gedicht im Wechsel laut vor.  

 
• Verändert eure Stimme, wenn die Figur spricht.  

 
• Gebt euch gegenseitig ein Feedback.  
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ERLÄUTERUNGEN ZUM VIDEO „ANNE-KANNE – ICH BIN DRAN!“ (M7) 

Mit einem Reimspiel den Wortschatz erweitern  

Tipps zur Differenzierung 

Reime zu finden, kann Freude bereiten und einen Beitrag zur Förderung der phonologischen Bewusstheit leis-
ten. Reime finden zu können, erfordert jedoch, dass der Wortschatz vorhanden – und auch abrufbar – ist. 
Stresssituationen, bspw. in Spielen, können unter Umständen verhindern, dass der Wortschatz abrufbar ist. 
Spracharbeit soll grundsätzlich Erfolg ermöglichen. Um dies zu gewährleisten, ist folgende Differenzierungs-
form denkbar: 
Teamwork und Murmelphase – Paare bilden und Zeit zum Nachdenken geben, erst dann zum Melden auffor-
dern. 
Eine Alternative zu dem Spiel wäre, dass mit Reimkarten gearbeitet wird. Dafür werden drei Bilder auf Karten 
gedruckt, zwei davon reimen sich. Die Kinder müssen die Wörter nun aussprechen und überlegen, welche 
Wörter sich reimen. Dies kann spielerisch erfolgen – wer sammelt die meisten Karten?  

Wortschatz klären (und festigen)  

Es ist nicht vorauszusetzen, dass den Schüler:innen alle gefundenen Reimwörter bekannt sind. Die Bedeu-
tung sollte unbedingt geklärt werden. Neben der bildlichen (und schriftlichen) Repräsentation kann sie in 
eigenen Worten beschrieben werden und es können Situationen gesammelt werden, in denen die Wörter 
verwendet werden.  
Die Bedeutung unbekannter Wörter ist dann für die aktuelle Situation geklärt, aber nicht nachhaltig. Um dies 
zu erreichen, ist die Verwendung der neuen Wörter in den folgenden Wochen immer wieder anzustreben. Es 
benötigt rund 50 Wiederholungen, bis sich Wörter im Sprachgebrauch festigen (vgl. Apeltauer 2008, S. 248). 

Literatur 
Apeltauer, E. (2008). Wortschatzentwicklung und Wortschatzarbeit. In: Ahrenholz, B. & Oomen-Welke, I. (Hrsg.). Deutsch als Zweitsprache. Hohengehren: Schneider. 239–253. 

Video 
Timo Brunke: „Anne-Kanne - Ich bin dran!“ | Quelle: „Wort und Spiel im Unterricht“, Klett-Kallmeyer © Literaturpädagogisches Zentrum des Literaturhauses Stuttgart, https://www.lpz-stutt-
gart.de/angebote/lehrkraefte/video-tutorials-fuer-den-unterricht 

die Bitterrobbe

der Hammerwal

das Topftier

das Milchkrokodil

die Blütenmaus

das Maiskaninchen
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(lies unterstrichene Wörter etwas höher vor 
als die anderen Wörter!)

Hallo!
Ich habe auch ein Beispiel für euch, 

wie man vorlesen kann.
Manchmal passt es, so zu sprechen.

Aber nicht immer.
Was mache ich gerade?

Und wie klingt es besser?
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(Geh bei „ “ mit der Stimme nach oben wie bei einer Frage 
und lies so den Text vor!)
Liebes Publikum!  

Wie hört sich das an  
für euch  

wenn ich immer so spreche?  
Genau!  

Es klingt ziemlich schräg.  
Wie geht es besser?  
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(spitze die Lippen und lies dabei den Text vor!)
Hallo!

Was passiert, wenn ich so lese?
Ihr versteht mich wahrscheinlich 

nicht ganz so gut, oder?
Was mache ich denn gerade? 

Und wie geht es besser?

Fo
rt

ge
sc

hr
itt

en
e (beuge den Kopf nach unten und lies dabei den Text vor!)

Hallo!
Was passiert, wenn ich so lese?

Ihr versteht mich wahrscheinlich nicht so gut, oder?
Was mache ich denn gerade? 

Und wie geht es besser?
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(sprich so schnell du kannst und lies dabei den Text vor!)
Hallo, liebes Publikum!

Was passiert, wenn ich so lese?
Ihr versteht mich wahrscheinlich 

nicht so richtig gut, oder?
Was mache ich denn gerade? 

Und wie geht es besser?
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e (lies unterstrichene Wörter gedehnter vor 

als die anderen Wörter!)
Hallo, liebes Publikum!

Was passiert, wenn ich so lese?
Hört ihr den Unterschied zwischen den Wörtern?

Was mache ich denn gerade? 
Wer hat eine Idee?
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